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Praambel

Die Qualitatsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und
begrindet werden, sind das Ergebnis einer sorgfaltigen Abwagung und Bewertung
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im
Anschluss an diese Riickmeldung, ihre eigene Wahrnehmung Uber die Qualitat der
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rickmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschatzung zu gelangen, ob
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindricken stehen.
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen fir die nachsten
Schritte der Qualitatsentwicklung.

Zusammenfassung

Die Berufliche Schule AnckelmannstraBe (BS01) ist im August 2017 aus der Fusion
von zwei der urspringlich vier Hamburger berufsbildenden Schulen mit dem
Schwerpunkt Einzelhandel hervorgegangen. Dem ging ein gut vierjahriger, ebenso
zielfihrend wie sorgsam gesteuerter Fusionsprozess voraus. Darin gelang es nach
Ubereinstimmender Einschatzung von Lehrkraften, Schulleitung und Ausbildungs-
vertretungen, die Qualitaten der beiden alten Schulen mit den Bildungsgangen der
Kaufleute und Verkaufer/innen im Einzelhandel, der Berufsqualifizierung dieses Be-
reichs, der Automobilkaufleute, der Fachangestellten fir Medien- und Informati-
onsdienste wie der Ausbildungsvorbereitung zu erhalten, weiterzuentwickeln und
im abteilungstbergreifenden Austausch ein gemeinsames Selbstverstandnis als
BSO01 zu entwickeln. Seit Oktober 2017 ist die Schule in einem Neubau am Stand-
ort AnckelmannstraBe auch raumlich vereint. Sie bietet einen guten Unterricht, der
sich abteilungstbergreifend neben anderem insbesondere durch die ausgepragte
Fahigkeit der Padagoginnen und Padagogen auszeichnet, sich auf die Bedarfe der
jeweiligen Lerngruppen einzustellen und die Schilerinnen und Schuiler gut, unter-
stitzend und auf Augenhdhe zu begleiten.

Steuerungshandeln

Die Schulleitung hatte mit der Fusionsgruppe frih eine Struktur geschaffen, die
den Prozess des Zusammenschlusses nach Aussagen aller Beteiligten in hohem
Malle kompetent, klug und mit Weitblick gesteuert und gestaltet hat. Sie ist im lau-
fenden Jahr von der Qualitatsgruppe abgelost worden. Dies markiert fur die BSO1
als neue Schule den Ubergang in den Regelbetrieb. So sind die meisten der aktuel-
len schulischen Entwicklungsprojekte zu Beginn des laufenden Schuljahres gestar-
tet worden. Dies betrifft die Weiterentwicklung der Angebote des individualisierten
Lernens in den einzelnen Bildungsgangen, die Sprachférderung in allen Einzelhan-
delsklassen und der Ausbildungsvorbereitung und die curriculare Entwicklung bei
den Automobil- und Einzelhandelskaufleuten. Des Weiteren betrifft dies die Fort-
entwicklung der unterrichtlichen Angebote angesichts der Digitalisierung von Ar-
beitsprozessen im Bereich der Medien- und Informationsdienste sowie die Formu-
lierung von Kompetenzbeschreibungen in der Ausbildungsvorbereitung. Als nach-
folgende Bedarfe und Ziele sehen Padagoginnen und Padagogen die Weiterarbeit
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an der Unterrichtsentwicklung und die Konkretisierung einer gemeinsamen pada-
gogischen Vision fur die Schule.

Die BSO1 generiert ihre Schwerpunktziele und steuert deren Umsetzung in hohem
MaRe strukturiert, partizipativ und transparent und folgt dabei einem Ansatz des
ganzheitlichen Qualitatsmanagements. Dabei erheben Schulleiter und stellvertre-
tender Schulleiter, die Abteilungsleitungen und die Qualitatsgruppe aus ihren Zu-
standigkeiten und Verantwortungsbereichen jeweils Schwerpunkte der Qualitats-
entwicklung. Im Kollegium werden Vorschlage fiir Projekte erhoben. Auf der pada-
gogischen Jahreskonferenz werden die Entwicklungsschwerpunkte schlussendlich
definiert, die die Schulleitung dann hinsichtlich ihrer Umsetzung priorisiert. Mit der
Leitung abgestimmte Schulentwicklungsberichte dokumentieren Ziele und Arbeits-
felder, den Zeitrahmen, die Verantwortlichen und Beteiligten. Umsetzungen, bei-
spielsweise neues unterrichtliches Material, evaluieren Padagoginnen und Padago-
gen regelhaft.

Im Rahmen des Steuerungsprozesses seitens des Hamburger Instituts flr berufli-
che Bildung (HIBB) hat die Schule im vergangenen Jahr den Qualitatsbaustein In-
terne Evaluation gewahlt. Dabei hat sie neben dem Raumkonzept und dem kollegia-
le Feedback in einer weiteren Befragung der Padagoginnen und Padagoginnen wie
auch der Schilerinnen und Schulern die damals vorliegenden Entwicklungsberei-
che - beispielsweise das Beratungskonzept, das Lehrer-Schiler-Feedback, aber
auch den neuen Standort und das Schulklima evaluiert. Ein Qualitatshandbuch ist
auf der Plattform WiBeS als Struktur angelegt, seine Dokumente werden im lau-
fenden Prozess entwickelt und eingestellt. Ein digitales Austauschformat ermdg-
licht in sehr gutem MaRe die Bereitstellung und Weiterentwicklung von Lernmateri-
al. Dem Inspektionsteam sind in der Befragung der Padagoginnen und Padagogen
die auch im Vergleich mit anderen berufsbildenden Schule sehr hohe Zustimmung
zu und Zufriedenheit mit den Prozessen und Standards der Qualitatsentwicklung
und -sicherung und der Gestaltung von Innovationen aufgefallen.

Klarheit in den Steuerungsentscheidungen und lber den Weg zu diesen zeichnet
das Leitungshandeln der BSO1 ebenso aus wie Glaubwirdigkeit, Vorbildlichkeit und
das Ermoglichen von Teilhabe. Die Padagoginnen und Padagogen nehmen das Lei-
tungsteam als in hohem Malle einheitlich handelnd wahr - bei einer transparenten
Aufgabenteilung. Die Leitung zeichnet weiter eine klare padagogische Haltung aus
und wird von den Gruppen der Schulgemeinschaft unisono als zuhérend, unterstuit-
zend und Initiative ermoglichend beschrieben.

Hinsichtlich ihrer eigenen beruflichen Ziele sehen sich die Padagoginnen und Pada-
gogen in gutem Malle unterstitzt und gesehen. Die Personalentwicklung ist an der
BSO1 bei den Abteilungsleitungen verortet, so dass hier in den verschiedenen Kon-
ferenzen, im Unterricht und im Rahmen der abteilungsinternen Projekte und Ent-
wicklungsfelder ein enger Austausch mit vielfaltigen Gesprachsanlassen zwischen
Lehrkraften und Abteilungsleitungen besteht. Sowohl die Steuerung der auch indi-
viduellen Fortbildungsplanung als auch die Einsatzplanung werden von den Abtei-
lungsleitungen im strukturierten diskursiven Prozess mit den Padagoginnen und
Padagogen wahrgenommen. Die Schulleitung ermdglicht in hohem Malle, wie die
Befragung bestatigt, kooperatives Arbeiten. Die gute Gestaltung und Ausstattung
von Arbeitsraumen und -platzen - auch den digitalen - sowie die Doppelbesetzun-
gen in den Phasen des individualisierten Unterrichts verstehen Leitung wie Kollegi-
um als Teil der Personalentwicklung. Jahrliche kollegiale Hospitationen mit dem Ziel
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der individuellen Entwicklung, wahlweise die Teilnahme an kollegialem Feedback,
das auch im Rahmen eines Workshops als szenisches Feedback angeboten wird,
sind verpflichtend. Viermal pro Jahr bietet eine schulinterne Fortbildungsreihe den
Austausch von best practise-Beispielen. Zur Besetzung von Funktionen werden in
der Regel Interessensbekundungen initiiert. Fur neue Kolleginnen und Kollegen -
die Schule und ihre beiden Vorlaufersysteme hatten in den letzten Jahren einen ho-
hen Personalwechsel - finden Riickmeldegesprache nach der Einarbeitung statt, die
auch die Frage nach der personlichen Perspektive stellen. Damit ist die Personal-
entwicklung den aktuellen Bedarfen entsprechend insgesamt gut aufgestellt. Den
Einstieg in ein System strukturierter Mitarbeitergesprache flr alle Padagoginnen
und Padagogen hat die Schule bislang nicht vollzogen.

Die Schule kooperiert aktiv mit Ausbildungsbetrieben, freien Tragern der Ausbil-
dungsbegleitung und der Jugendberufsagentur und stellt insgesamt gute, vertrau-
ensvolle Strukturen der Zusammenarbeit her. Dies betrifft sehr stark die Abbruch-
pravention vor allem im Einzelhandel, den Austausch Uber sich verandernde Ar-
beitsbedingungen und inhaltliche Anforderungen auch vor Ort in den Betrieben des
Handels oder in den Bibliotheken der Fachangestellten. Auch die Schilerinnen und
Schiler werden insgesamt gut Uber die schulische Entwicklung informiert und
nehmen im fur eine berufsbildende Schulen, die durch vielfach nur tageweise An-
wesenheit der Klassen gepragt ist, angemessenen Rahmen am Schulleben teil. Die
Schilerbefragung im Zuge des HIBB-Qualitatsbausteins, an deren Formulierung der
Schilerrat beteiligt war, hat zu konkreten Zielen geflihrt, was die Gestaltung des
Schulgebaudes und der AuBBenanlagen angeht. Diese sollen nun umgesetzt werden.
Einzelne soziale und 6kologische Projekte, die die Schilerinnen und Schuler mit
verantworten, sind initiiert. Eine breit wahrnehmbare aktive Prasenz der Schilerin-
nen und Schiler im aullerunterrichtlichen Schulleben ist am neuen Standort noch
nicht etabliert.

stark: 1.1 Fihrung wahrnehmen
1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/
1.3 Qualitatsmanagement etablieren

eher stark: 1.4 Personalentwicklung
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen

eher schwach: -

schwach: -

Unterrichtsentwicklung:

Zusammenarbeit

Die Padagoginnen und Padagogen der BSO1 arbeiten sehr engagiert und vertrau-
ensvoll zusammen. Dazu nutzen sie zunehmend digitale Raume wie das Lehrer-
tauschverzeichnis, das seine Wurzeln in den beiden Ursprungsschulen hat. Neben
den oben genannten, auch in Teilen bildungsganglibergreifenden kooperativen
Formen der Kompetenzentwicklung wie dem kollegialen Feedback, der Best-
Practice-Fortbildungsreihe und den Doppelbesetzungen sind hier die Klassenlehrer-
teams zu nennen. Inhaltlich arbeiten die Fach-, Jahrgangs- und Abteilungskonfe-
renzen in Arbeitsgruppen an der Lernfeldentwicklung bei den Automobilkaufleuten,
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an der curricularen Entwicklung und hier vor allem der Erarbeitung von Material flr
den sprachsensiblen Fachunterricht im Bereich Einzelhandel, an der Weiterentwick-
lung des unterrichtlichen Angebots fur die Fachangestellten (siehe auch den Ab-
schnitt Steuerungshandeln) und in allen Abteilungen an verbindlichen Beschreibun-
gen von Leistungserwartungen. Eng ist zudem die Zusammenarbeit mit der be-
nachbarten BS02, in der die beiden anderen Schulen des Einzelhandels fusioniert
sind: Hier gestaltet eine Arbeitsgruppe beider Schulen individualisierte Lernange-
bote flir den weiteren Ausbau eines hamburgweiten Curriculums fir die Bildungs-
gange des Einzelhandels. Die Klassenteams der Ausbildungsvorbereitung treffen
sich wochentlich; hieran beteiligt sind auch die Kolleginnen und Kollegen der exter-
nen Praktikumsbegleitung.

Foren und Zusammenhange systematischer, bildungsganglibergreifender Koopera-
tionen zur Unterrichtsentwicklung - beispielsweise hinsichtlich der unterschiedli-
chen Ansatze individualisierter Lernangebote - konnte die Schule noch nicht ent-
wickeln. Dies trennt die insgesamt sehr gute kooperative Praxis der BSO1 noch von
einer Bewertung im Bereich der Exzellenz.

stark: -
eher stark: 2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/Curriculum
eher schwach: -
schwach: -

Neben der oben genannten schulweiten Befragung des Kollegiums und der Schiler-
schaft im Juni 2018, deren Ergebnisse noch im laufenden Prozess analysiert wer-
den, der Evaluation von Ergebnissen aus der Entwicklungsarbeit und dem kollegia-
len Feedback als Format zur datenbasierten Unterrichtsentwicklung formuliert das
Qualitatsmanagement der BSO1 den Anspruch auf ein regelhaftes Schiler-Lehrer-
Feedback. Dies findet in unterschiedlichen Formaten statt: von der Abfrage oder
dem auswertenden Gesprach am Ende von Unterrichtseinheiten bis hin zu systema-
tischen Befragungen beispielsweise am Ende eines Lernfeldes. Das Vorhandensein
einer systematisierten Feedbackkultur erleben die Schilerinnen und Schiler nicht
durchgehend. In hohem MaRe bestatigen sie jedoch, dass Padagoginnen und Pada-
gogen auf Rickmeldung deutlich reagieren und sie zur Entwicklung nutzen. Die
Neustrukturierung der Feedbackroutinen hat die Schule als ein Entwicklungsziel
definiert.

Die Leistungserwartungen und -horizonte sind den Schilerinnen und Schilern der
BSO01 in hohem Malle klar und transparent. Ebenso sorgen die Padagoginnen und
Padagogen in sehr guter Weise fur Transparenz in der Leistungsbewertung und der
Benotung von Tests und Klausuren. Alle dualen Ausbildungsgange sind derzeit da-
bei, Bewertungskriterien fiir Leistungsnachweise nach den HIBB-Kriterien zu for-
mulieren. In der Ausbildungsvorbereitung (AVM) sollen ab Januar 2019 starkenbe-
zogene Kompetenzformulierungen nach einer Erprobung fiir jedes Lernfeld in den
Zeugnissen regelhaft werden.
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Eine besondere Qualitat hat die Lernbegleitung an der Schule. Die Zugange zu den
drei Saulen des noch in der Entstehung befindlichen Beratungskonzepts - Lern-
coaching, inklusives Lernen und Beratung - sind geklart und gut kommuniziert. Das
Lerncoaching bietet die Schule wie den Beratungsdienst additiv zur Begleitung in
der unterrichtlichen Praxis an. Durch die Teilnahme der Ausbildungsvorbereitung
am Projekt dual & inklusiv kann die Arbeit auch im Ubergangsmanagement durch
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Arbeitsassistenz zusatzlich verstarkt werden.
Eine Arbeitsassistentin unterstitzt in der Berufsqualifizierung zudem Schilerinnen
und Schiler mit besonderem Férderbedarf.

An der Schule sind Lernentwicklungsgesprache (LEG) nach den Zeugniskonferenzen
Ublich; im Bereich der AVM erfolgen diese am Ende der Praktika im Betrieb, an-
sonsten jahrlich auch mit den Eltern. Nach Angaben von Schilerinnen und Schilern
im Interview gelingt mit den LEG in der Regel eine wertschatzende, unterstitzende
Kommunikation, es werden Griinde fir etwaige Leistungsveranderungen erfragt
und reflektiert sowie weitere Wege aufgezeigt. Viele Schulerinnen und Schuler be-
statigen, dass die Padagoginnen und Padagogen auch abseits der regelhaften Ge-
sprache ihren eigenen Entwicklungsweg und daraus folgende Bedarfe gut begleiten
und erkennen. In der Berufsqualifizierung begleiten die Padagoginnen und Padago-
gen in den Praktikumsphasen die Schulerinnen und Schiler durch wéchentliche Ge-
sprache. Eine auch in den Unterrichtsbeobachtungen des Inspektionsteams wahr-
nehmbare Rolle spielt hier die Raumgestaltung mit haufig - vor allem in Arbeits-
phasen oder wahrend der Doppelbesetzungen - zu Einzelgesprachen genutzten
Nebenraumen. Die unterrichtlichen Angebote selbst bieten in gutem Rahmen die
Maoglichkeit fir Schulerinnen und Schiler, Verantwortung fur den eigenen Lernpro-
zess zu Ubernehmen. Eine auBlerordentliche Rolle spielen hier das mentorenge-
stutzte individualisierte Arbeiten der AVM, die individualisierten Lernangebote im
Lernfeldunterricht oder der periodische Einsatz des Programms Stratege zur Simu-
lation betrieblicher Steuerungsablaufe und -entscheidungen bei den Automobil-
kaufleuten (vergleiche auch den Abschnitt Unterrichtsqualitat.)

stark: 2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen

eher stark: 2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln:
Feedback und Daten fur die Unterrichtsentwicklung nutzen

eher schwach: -

schwach: -

Der Unterricht der Beruflichen Schule AnckelmannstraBe BSO1 erfillt in stabiler
Weise den Standard guter Schule. Die Schule bewegt sich in den ersten beiden der
vier beobachteten Gelingensbereiche guten Unterrichts - den Bereichen Lernklima
und padagogische Strukturen sowie Klassenfiihrung - auf dem hohen Niveau der
Referenzgruppe berufsbildender Schulen. Diese beiden Bereiche bilden insgesamt
ein sicheres Fundament fir einen schilerorientierten, differenzierenden Unterricht.
Auffallig ist, dass die eingesehenen Unterrichtssequenzen in den beiden folgenden
Bereichen - in der Schilermotivation und im aktiven Lernen sowie in der Differen-
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zierung und der kompetenzorientierten Forderung - in einer Reihe von Beobach-
tungswerten deutlich ber dem Referenzwert liegen.

Die Schaffung eines durchweg guten Lernklimas erreichen die Padagoginnen und
Padagogen durch einen sehr wertschatzenden Kontakt mit den Schilerinnen und
Schilern. Eine klare Struktur und angemessene, verstandliche und prazise Arbeits-
auftrage sichern das Fundament und geben Sicherheit. Fehler werden haufig als
Lernchancen verstanden und genutzt. Bemerkenswert fur das Inspektionsteam war
es, im Unterricht zu erleben und in Schilergesprachen - nicht nur im Interview -
bestatigt zu sehen, welch hohe Zustimmung und Akzeptanz - bei Kritik an einzel-
nen Formen wie dem Verspatungsraum - das sehr klare, dabei durchaus strikte und
offenbar konsistent umgesetzte Regelwerk im Unterricht erfahrt.

Fir den Bereich der Klassenfuhrung fallt im Unterricht der BSO1 die produktive,
ermutigende und offene Arbeitsatmosphare auf, die die Padagoginnen und Pada-
gogen durchweg schaffen. Sie behalten in gutem MaRe den Uberblick tiber das Ge-
schehen und machen im Regelfall die Ziele der Unterrichtssequenz deutlich. Die
Aufgaben greifen dabei in hohem MaRe auf den Erfahrungshorizont der Schilerin-
nen und Schuler zurtck.

Schulermotivation und aktives Lernen fordern die Padagoginnen und Padagogen
deutlich durch Aufgaben, die auf die eigene berufliche und soziale Erfahrungswelt
bezogen sind - auch im Lernbereich 2 etwa durch an beruflichen Herausforderun-
gen orientierten Sprach- und Kommunikationsunterricht —, und durch haufig diffe-
renzierte Rickmeldungen, die Schilerinnen und Schiler nicht nur bei der Bespre-
chung geldster Aufgaben, sondern auch im Unterrichtsgesprach bekommen. In et-
wa der Halfte der gesehenen Sequenzen erdffnen die Aufgaben Freiheiten in der
Gestaltung der Ergebnisse oder Losungswege. Weniger stark ausgepragt sind die
Maoglichkeiten, als Schilerin oder Schiler selbst in die Inhalte vermittelnde Rolle zu
gehen, sei es in Arbeitsgruppen oder bei Prasentationen. Selbstorganisiertes Ar-
beiten findet in seiner Auspragung etwas seltener statt als an anderen berufsbil-
denden Schulen. In diesen Aspekten des selbstaktiven Lernens ist die Streuung der
Werte Uber alle gesehenen Sequenzen sehr hoch. Auf ausgesprochen hohem Ni-
veau lasst sich dies an der BSO1 beispielsweise in den individualisierten Lernsitua-
tionen, die flir die Lernfelder erarbeitet wurden, sehen - etwa in der zweiwdOchigen
selbstorganisierten Lernphase der Fachangestellten mit Pflicht- und Wahlpro-
gramm.

Diese Phasen, wie auch der Einsatz der Firmensimulation Stratege bei den Auto-
mobilkaufleuten, haben deutliche Starken auch fir den vierten Gelingensbereich
der Differenzierung und kompetenzorientierten Forderung: Dort sind Beispiele
problemlésenden und entdeckenden Lernens zu sehen, das ansonsten seltener zu
beobachten ist. Insgesamt ermdglicht der Unterricht in starkerem Malle als bei der
Referenzgruppe den Austausch und die Weiterentwicklung von Ideen in den Lern-
gruppen, die Padagoginnen und Padagogen bieten deutlich mehr Mdoglichkeiten,
Lernprozesse und -ergebnisse zu reflektieren. Auch die Berucksichtigung individu-
eller Lernvoraussetzungen in der Gestaltung des Unterrichts und ihre Férderung im
unterrichtlichen Prozess ist an der BSO1 starker ausgepragt. Dabei zeigt sich auch,
dass der sprachsensible Unterricht mittlerweile ein Merkmal der BSO1 ist. Zusatz-
lich berichten Schulerinnen und Schuler von differenziert formulierten Arbeitsauf-
tragen, in denen unterschiedliche Lerntypen reflektiert werden.
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Die Angebote der zusatzlichen Foérderung sind an der BSO1 gut strukturiert und
aufgesetzt. Neben flunf Sprachférderklassen im Bereich des Einzelhandels gibt es
Sprachforderunterricht, der an einem dritten Berufsschultag in Absprache mit den
Betrieben erteilt wird, sowie seit Herbst 2018 freiwilligen fachgebunden Forderun-
terricht in den ersten Nachmittagsstunden. Die Berufsqualifizierung bietet Deutsch
als Zweitsprache und Mathematik nachmittags als Forderunterricht an und stellt
eine Hausaufgabenbetreuung und vertiefende Ubungen auf Wunsch zur Verfiigung.
Mit einer Reihe von Kompetenzchecks erheben die Padagoginnen und Padagogen
bei den Automobilkaufleuten den Leistungsstand der Schulerinnen und Schuler zu
bestimmten Zeitpunkten und stellen dann je nach Erreichungsgrad abgestuft zu-
satzliche individuelle Forderung, Vertiefungsseminare und additive Lernjobs bereit.
Schilerinnen und Schiler die zum Ende des Jahres einen definierten Leistungs-
stand nicht vorweisen kénnen, gehen im Februar des Folgejahres verpflichtend in
einen vierwdchigen Forderkurs. Der leistungsdifferenzierte Fachenglischunterricht
erganzt die Angebote der additiven Forderung gut. Sehr engagiert bemihen sich
die Padagoginnen und Padagogen um eine Einbindung der Ausbildungs- und Prak-
tikumsbetriebe in die Férderung der Schiilerinnen und Schiler. Damit ist die Forde-
rung in den fir die Schule derzeit wesentlichen Bereichen der Unterstiutzung bei
Lernschwierigkeiten sehr gut aufgestellt. Der integrierte sprachsensible Fachunter-
richt wird weiter ausgebaut. Der Bereich der Forderung leistungsstarker Schilerin-
nen und Schiler ist dabei weniger stark konturiert. Zusatzliche Aufgaben im Unter-
richt oder die Verantwortungsibernahme gegentber anderen Schulerinnen und
Schilern sind integrierte Angebote; besondere Veranstaltungen wie etwa Aus-
landsaufenthalte oder die Moglichkeit, Gber das Angebot Dual Plus die Fachhoch-
schulreife im Abendunterricht an einer anderen Schule zu erwerben sind zusatzli-
che Formen der Forderung.

Projekte zur Unterstlitzung sozialer Entwicklungen und eine Ethikwoche starken
das Profil der Schule. Mit einer Funktionsstelle will die Schule ihren Anspruch, kul-
tureller Begegnungsort zu sein, ausbauen. Die Erziehung, die Vermittlung von
Werten und Normen nehmen an der BSO1 einen zentralen Bereich ein. Den Pada-
goginnen und Padagogen gelingt es in beeindruckender Weise, die Bedarfe und Be-
durfnisse ihrer Schilerinnen und Schiler sowie der Lerngruppen insgesamt wahr-
zunehmen, sie jeweils individuell anzusprechen und zu berlcksichtigen und ande-
rerseits eine sehr klare Regelkonsequenz zu leben. Dies schafft, so melden es Schu-
lerinnen und Schiler zurlick, einen sicheren Rahmen, Vertrauen und vermittelt An-
erkennung. Auf dieser Grundlage gelingt es, die Schule - so die deutliche Wahr-
nehmung aus einer sehr heterogenen Schulerschaft - zu einem sicheren Ort zu ma-
chen, der Differenz zulasst und Entwicklung fordert.

stark: 2.4 Erziehungsprozesse gestalten

eher stark: 2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten
2.3 Zusatzliche Forderung gewahrleisten

eher schwach: -

schwach: -
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Die Schilerinnen und Schiler sind insgesamt mit den schulischen Angeboten sehr
zufrieden und schatzen den vertrauensvollen Rahmen, der es mdglich macht, bei
Bedarf die unterrichtlichen, raumlichen und sozialen Angebote weiterzuentwickeln.
Im Interview zeigt sich eine hohe Verbundenheit der dort vertretenen Ausbildungs-
betriebe und -trager mit der BSO1. Sie schatzen das grolle Engagement, die Inno-
vationskraft und die Offenheit auch im kritischen Dialog. Aufgrund des geringen
Ricklaufs der Befragung lassen sich weitere Aussagen zur Zufriedenheit der Aus-
bildungsbetriebe nicht machen.

Die Padagoginnen und Padagogen sind in einem aulerordentlich hohen MaBe mit
ihrem Arbeitsplatz, den Moglichkeiten, sich und ihre Tatigkeitsfelder zu entwickeln,
und mit der Entwicklung der Schule zufrieden. Das Kollegium zeichnet insgesamt
eine hohe Bindung an die Berufliche Schule Anckelmannstralle aus.

stark: 3.4 Einverstandnis und Akzeptanz
3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
eher stark: -
eher schwach: -
schwach: -
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	Die BS01 generiert ihre Schwerpunktziele und steuert deren Umsetzung in hohem Maße strukturiert, partizipativ und transparent und folgt dabei einem Ansatz des ganzheitlichen Qualitätsmanagements. Dabei erheben Schulleiter und stellvertretender Schulle...
	Im Rahmen des Steuerungsprozesses seitens des Hamburger Instituts für berufliche Bildung (HIBB) hat die Schule im vergangenen Jahr den Qualitätsbaustein Interne Evaluation gewählt. Dabei hat sie neben dem Raumkonzept und dem kollegiale Feedback in ein...
	Klarheit in den Steuerungsentscheidungen und über den Weg zu diesen zeichnet das Leitungshandeln der BS01 ebenso aus wie Glaubwürdigkeit, Vorbildlichkeit und das Ermöglichen von Teilhabe. Die Pädagoginnen und Pädagogen nehmen das Leitungsteam als in h...
	Hinsichtlich ihrer eigenen beruflichen Ziele sehen sich die Pädagoginnen und Pädagogen in gutem Maße unterstützt und gesehen. Die Personalentwicklung ist an der BS01 bei den Abteilungsleitungen verortet, so dass hier in den verschiedenen Konferenzen, ...
	Die Schule kooperiert aktiv mit Ausbildungsbetrieben, freien Trägern der Ausbildungsbegleitung und der Jugendberufsagentur und stellt insgesamt gute, vertrauensvolle Strukturen der Zusammenarbeit her. Dies betrifft sehr stark die Abbruchprävention vor...
	stark:    1.1 Führung wahrnehmen
	1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/
	1.3 Qualitätsmanagement etablieren
	eher stark:  1.4 Personalentwicklung
	2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen
	eher schwach: -
	schwach:    -
	Die Pädagoginnen und Pädagogen der BS01 arbeiten sehr engagiert und vertrauensvoll zusammen. Dazu nutzen sie zunehmend digitale Räume wie das Lehrertauschverzeichnis, das seine Wurzeln in den beiden Ursprungsschulen hat. Neben den oben genannten, auch...
	Foren und Zusammenhänge systematischer, bildungsgangübergreifender Kooperationen zur Unterrichtsentwicklung – beispielsweise hinsichtlich der unterschiedlichen Ansätze individualisierter Lernangebote – konnte die Schule noch nicht entwickeln. Dies tre...
	stark:    -
	eher stark:  2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/Curriculum
	eher schwach: -
	schwach:    -
	Neben der oben genannten schulweiten Befragung des Kollegiums und der Schülerschaft im Juni 2018, deren Ergebnisse noch im laufenden Prozess analysiert werden, der Evaluation von Ergebnissen aus der Entwicklungsarbeit und dem kollegialen Feedback als ...
	Die Leistungserwartungen und -horizonte sind den Schülerinnen und Schülern der BS01 in hohem Maße klar und transparent. Ebenso sorgen die Pädagoginnen und Pädagogen in sehr guter Weise für Transparenz in der Leistungsbewertung und der Benotung von Tes...
	Eine besondere Qualität hat die Lernbegleitung an der Schule. Die Zugänge zu den drei Säulen des noch in der Entstehung befindlichen Beratungskonzepts – Lerncoaching, inklusives Lernen und Beratung – sind geklärt und gut kommuniziert. Das Lerncoaching...
	An der Schule sind Lernentwicklungsgespräche (LEG) nach den Zeugniskonferenzen üblich; im Bereich der AVM erfolgen diese am Ende der Praktika im Betrieb, ansonsten jährlich auch mit den Eltern. Nach Angaben von Schülerinnen und Schülern im Interview g...
	stark:    2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen
	eher stark:   2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln:
	Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen
	eher schwach: -
	schwach:    -
	Der Unterricht der Beruflichen Schule Anckelmannstraße BS01 erfüllt in stabiler Weise den Standard guter Schule. Die Schule bewegt sich in den ersten beiden der vier beobachteten Gelingensbereiche guten Unterrichts – den Bereichen Lernklima und pädago...
	Die Schaffung eines durchweg guten Lernklimas erreichen die Pädagoginnen und Pädagogen durch einen sehr wertschätzenden Kontakt mit den Schülerinnen und Schülern. Eine klare Struktur und angemessene, verständliche und präzise Arbeitsaufträge sichern d...
	Für den Bereich der Klassenführung fällt im Unterricht der BS01 die produktive, ermutigende und offene Arbeitsatmosphäre auf, die die Pädagoginnen und Pädagogen durchweg schaffen. Sie behalten in gutem Maße den Überblick über das Geschehen und machen ...
	Schülermotivation und aktives Lernen fördern die Pädagoginnen und Pädagogen deutlich durch Aufgaben, die auf die eigene berufliche und soziale Erfahrungswelt bezogen sind – auch im Lernbereich 2 etwa durch an beruflichen Herausforderungen orientierten...
	Diese Phasen, wie auch der Einsatz der Firmensimulation Stratege bei den Automobilkaufleuten, haben deutliche Stärken auch für den vierten Gelingensbereich der Differenzierung und kompetenzorientierten Förderung: Dort sind Beispiele problemlösenden un...
	Die Angebote der zusätzlichen Förderung sind an der BS01 gut strukturiert und aufgesetzt. Neben fünf Sprachförderklassen im Bereich des Einzelhandels gibt es Sprachförderunterricht, der an einem dritten Berufsschultag in Absprache mit den Betrieben er...
	Projekte zur Unterstützung sozialer Entwicklungen und eine Ethikwoche stärken das Profil der Schule. Mit einer Funktionsstelle will die Schule ihren Anspruch, kultureller Begegnungsort zu sein, ausbauen. Die  Erziehung, die Vermittlung von Werten und ...
	stark:    2.4 Erziehungsprozesse gestalten
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	2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten
	eher schwach: -
	schwach:    -
	Die Schülerinnen und Schüler sind insgesamt mit den schulischen Angeboten sehr zufrieden und schätzen den vertrauensvollen Rahmen, der es möglich macht, bei Bedarf die unterrichtlichen, räumlichen und sozialen Angebote weiterzuentwickeln. Im Interview...
	Die Pädagoginnen und Pädagogen sind in einem außerordentlich hohen Maße mit ihrem Arbeitsplatz, den Möglichkeiten, sich und ihre Tätigkeitsfelder zu entwickeln, und mit der Entwicklung der Schule zufrieden. Das Kollegium zeichnet insgesamt eine hohe B...
	stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz
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